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wurde es ihm aber auch möglich, in der Zeit vom 
Jahre 1822 bis 1875 durch zahlreiche Aue im 
außerruſſiſchen Europa eine Geſammtſchuld 

823,200,000 Rubel aufzunehmen. Hiervon iſt in⸗ 


die Einwohnerzahl Rußlands jetzt auf mehr als 
87 Millionen beläuft. Daraus erklärt ſich auch, 
daß die indirecten Steuern von 217 Mill. Rubel 
im Jahre 1866 auf 289 Millionen pro 1875 
ſteigen konnten, ohne daß — in Anbetracht des 
wachſenden Volkswohlſtandes — ein ſtärkerer 
Steuerdruck fühlbar wurde. Die geſammte Ver⸗ 
mehrung der Staats einnahmen betrug innerhalb 
der zehn Jahre, ſoweit dieſelbe aus den Steuern 
gezogen wurde, 98 Mill. Rubel, während gleich⸗ 


von höchſter wirthſchaftlicher Bedeutung herbei⸗ 
zuführen. e } 

Das Verhältniß zwiſchen den Staatseinnahmen 
und den Staatsausgaben Rußland's ſtellte ſich 
während der letzten zehn Jahre folgendermaßen: 
Die Einnahmen betrugen im Jahre 1866 382 Mill. 
Rubel, 1867 423 Mill Rubel, 1868 423% Mill. 
Rubel, 1869 457 Mill. Rubel, 1870 480 Mill. 
Rubel, 1871 508 Mill. Rubel, 1872 523%, Mill. 
Rubel, 1873 538 Mill. Rubel und 1874 542 Mill. . \ 
Rubel; fie ſollen ferner 1875 nach dem Voranſchlage | zeitig aus den Zöllen, Domänen ꝛc eine Zunahme 
559 Mill. Rubel betragen. Dagegen ftellten "9 von 79 Millionen reſultirte 1866 betrugen nämlich 
die Ausgaben im Jahre 1866 auf 432 Mill. Rubel, die Einnahmen aus den Zöllen 2c. 60 Mill. Rubel, 
1867 auf 424% Mill. Rubel, 1868 auf 441 Mill. 1875 find ſie feftgeftellt auf 139 Millionen. Dieſe 
Rubel, 1869 auf 468 Mill. Rubel, 1870 auf 485 ſtarke Bermehrung muß ebenfo ſehr dem kn ben 
Mill. Rudel, 1871 auf 499 Mill. Rubel, 1872 auf günſtiger Conftellationen wie ber verbeſſerten Ver⸗ 
523 Mill. Rubel, 1873 auf 539% Mill. Rubel, waltung und geſchickten Finanzpolitik zugeſchrieben | fi 
1874 auf 539% Mill. Rubel und fie werden 1875 werden. Rußland befigt außerordentlich reiche 
nach dem Budget die Höhe von 556 Mill. Rubel Hilfsquellen, die zum geringeren Theil erſt rationell 
verwerthet werden; die fortſchreitende Reform⸗ 
thätigkeit der Regierung hat in dieſer Beziehung 
ſchon viel gebeſſert und, wie man ſieht, auch be⸗ 
deutende Erfolge gehabt, aber erſt wenn der 
ch] Organismus der geſammten Staatsadminiſtration 
reorganiſirt ſein wird, kann das Land zum vollen 
Genuſſe ſeines natürlichen Reichthums gelangen 
und dann wird ein Deficit in feinem Staatshaus 
halte geradezu zu den Unmö lichkeiten gehören. 

Wie die Bilanz des Staatshaushalts Ruß⸗ 
lands, ſo iſt auch die ruſſiſche Staatsſchuld ent⸗ 
ſchieden günſtiger geworden. Die Petersburger 
Regierung hat freilich jederzeit in Europa Credit 

efunden, die ruſſiſchen Werthe gehören zu den 
beliebtesten Anlagen des deutſchen Capitals und 
wenn auch — abgeſehen von der Türkei — das 
ruſſiſche ne der einzige Staat in Europa iſt, 
über deſſen Finanzen keine Controlle durch eine 
Volksvertretung ſtattfindet, ſo wird dieſer Umſtand 
in der Meinung der europäiſchen und beſonders 
der deutſchen Capitaliſten dadurch aufgewogen, daß 
Rußland ſelbſt in den Zeiten ſeiner größten und 
ſchwerſten finanziellen Bedrängniß ſtets gegen ſeine 
auswärtigen Staatsgläubiger alle vertragsmäßig 
übernommenen Verpflichtungen auf das Pünklichſte 
und Gewiſſenhafteſte erfüllt hat. Andere Staaten 
haben ſich zur Verbeſſerung ihrer Finanzen gele⸗ 
gentlich Schritte erlaubt, welche unbedingt Ge⸗ 
waltthätigkeiten gegen ihre Gläubiger waren — 
wir erinnern beiſpielsweiſe an die Convertirung 
der öſterreichiſchen Staatsſchuld vom Jahre 1868 —, 
während ſich Rußland dergleichen niemals 125 
zu Schulden kommen laſſen. In Folge deſſen 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Bonn, 17. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
ſind die r e geſchloſſen. Döllinger 
verkündigte, daß die Conferenzen im nächſten 
Spätſommer fortgeſetzt werden. Erzbiſchof 
II Lykurgos und 900 Gibraltar ſprachen 
Döllinger im Namen ihrer Glaubensgenoſſen 
ihre Freude über den guten Erfolg der Con; 
d. ferenzen aus, und hegen die Hoffnung, daß die 
getrennten Kirchen einander immer näher ge 
in bracht und endlich zu der einen allgemeinen 
te Kirche wieder vereinigt würden. Zum Schluß 
2 betete der Biſchof Reinkens lateiniſch das 
z Tedeum und fprad ein kurzes lateiniſches Gebet 
K um die Einheit im Glauben und in der Liebe. 
% Wien, 17. Auguſt. Die Wiener Abendpoſt 
ſagt: Das Journal „Tagespreſſe“ bringt in 
feiner Sonntagsnummer Angaben über die ver⸗ 
meintliche Haltung, welche der deutſche Bot⸗ 
ſchafter v. Schweidnitz bei den Conferenzen ein- 
genommen habe, welche jüngſt hier im auswär⸗ 
tigen Amte zwiſchen den Vertretern Oeſterreich⸗ 
Ungarns, Deutſchlands und Rußlands ſtattge⸗ 
funden haben. Wir find ermächtigt zu erklären, 
daß dieſe Angaben mit der Wahrheit uicht über⸗ 
einſtimmen. 


V. Die Finanzen Nußland's. 

Zu denjenigen Staaten, in denen die Finanz ⸗ 
noth zu einer chroniſchen Krankheit geworden, ge⸗ 
hörte noch vor wenigen Jahren auch Rußland, 
aber ſeit etwa einem Decennium iſt in dieſen Ver⸗ 
hältniſſen eine weſentliche Beſſerung 5 
Während früher die ſtaatsfinanzielle Bilanz det 
ruſſiſchen Reiches alljährlich mit einem Deficit ab⸗ 
ſchloß, iſt es allmälig dahin gaß uber zie dn in den 

Einnahmen ſogar ein Ueberſchuß über die Ausgaben 
erzielt wird, und dieſes Factum iſt um ſo beachtens⸗ 
werther, als daſſelbe ohne eine drückende Erhöhung 
der Steuern erreicht worden iſt. Seit dem Krim⸗ 
kriege, nach deſſen Beendigung die nordiſche Groß⸗ 
macht allgemein als der ohnmächtige „Coloß mit 

den thönernen en“ betrachtet wurde, ſind ſo 
bedeutende Ver eee in den Zuſtänden Ruß⸗ 
lands durchgeführt worden, daß die Staatsernkünfte 
davon schließlich nicht unberührt bleiben konnten 
Die Emancipation der Leibeigenen und die Her⸗ 
ſtellung des Eiſenbahnnetzes, welche die entfernteſten 


Bericht des ruſſiſchen Finanzminiſters haben ſich 
die Staatsſchulden Rußlands, welche auf das 
große Buch eingetragen find, allein im Jahre 1873 
um 1,574,000 holländiſche Gulden, 572,000 
Pfund Sterling, 2,514,000 Rubel in klin⸗ 


7 


„ 1 


Der erzielte Ueberſchuß betrug 1871 8% Mill. 
Rubel, 1872 ½ Mill. Rubel, 1874 3 Mill. Rubel 
und er iſt für 1875 ebenfalls auf 3 Mill. Rubel 
veranſchlagt. : 

Wir Gehrden ſchon oben, daß dies Reſultat 
nicht durch eine erhebliche Vermehrung des Steuer⸗ 
druckes erzielt worden ſei. Allerdings waren 1866 
die directen Steuern nur mit 80 Mill. Rubel ver⸗ 
anſchlagt und ſie ſind in das Budget für 1875 mit 
131 Mill. Rubel eingeſtellt, aber von der letzteren 
Summe müſſen 25 Millionen ländlicher Steuern 
abgezogen werden, welche früher ebenfalls ſchon 
exiſtirten, jedoch nicht unter den directen Steuern 
verrechnet wurden. Die directen Steuern find 
innerhalb der genannten zehn Jahre alſo nur von 
80 auf 106 Millionen, das heißt um 26 Millionen 
Rubel geſtiegen. Dieſe Zunahme erklärt ſich wohl 
4 i Plätze, die Häfen der Oſtſee und des ſchwarzen in der natürlichſten Weiſe aus der Vermehrung 

Meeres mit dem Centrum des Reiches in directe der Bevölkerung, Das ruſſiſche Reich zählte näm⸗ 

! sinbung bringt, — das die at: lich 1866 nur höchſtens 78 Millionen Einwohner, 
während neuerdings feſtgeſtellt worden iſt, daß ſich 
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„Ich ſchlage dieſe Bitte ab. Die Gefege be⸗ 
rechtigen N alls, meiner Fr au nur zu ſbichen 
Zwecken, die ich billige, baares Geld zu geben.“ 
„Ah — dann war es klug von Dir, ein 
Mädchen zu heirathen, welches Hunderttausende in 
die Ehe brachte. Gieb mir von dem Meinigen, 
Ernſt, und behalte das Deine ..“ 
„Wiering war nicht nur blaß, ſondern aſchfahl 
Seine Augen glühten wie Kohlen. BR: 
„Geld bekommſt Du nicht, Alice, nicht einen 
Pfennig; aber höre, was ich Dir jetzt ſagen will, es 
iſt für Vich von größter Wichtigkeit. Sieh, darin 
hatteſt Du vorhin Recht, es würde uns in den Mund 
der Leute bringen und meinem Anſehen ſchaden, 
wenn ich Dich wie eine Gefangene behandeln wollte, 
wirklich, ich muß darauf verzichten, aber es 
per ein anderes Mittel, Deinen Starrſinn zu 
rechen, ein ſehr probates Mittel, deſſen Anwendung 
ich Bir verſpreche: Am Tage, wo mir bekannt wird, 
daß Du in das Dorf hinabgingſt, laſſe ich die 
anze Bewohnerſchaft ausweiſen, Kranke und Ge⸗ 
unde, ohne Ausnahme. Mag man mich einen 
Teufel nennen, mag man mir für einen Act un- 
menſchlicher Barbarei den Proz . — ganz 
te den ich habe doch die Einzige beſtraft, welche 
ch Be meinem Willen zu widerſetzen wagte, 
1 “ 


Alice ſchauderte. „Ernſt, Das könnteſt Du 
15 Dein ewiges Heil verſcherzen um einer 
kleinlichen Rache willen?“ . 

„Das thue ich, verlaß Dich darauf. Wirſt 
Du übrigens zu allen Deinen ſonſtigen Tugenden 
jetzt auch noch fromm?“ Er erkannte ſeinen Vor⸗ 
theil und kreuzte ſpöttiſch die Arme. „Willſt Du 
nach dieſer Erklärung noch hinabgehen in das 
Dorf, Alice?“ 7 ' 
Sie antwortete ihm nicht. Ein Krampf ſchnürte 
ihre Kehle zuſammen. . f 
„Siehſt Du“, lächelte er höhniſch, „Dein Trotz 
iſt ſchon gebrochen. Ich bin auf der Höhe meiner 
Machtausdehnung angelangt, die Bauern ſind ge⸗ 
knechtet und ein unermeßlicher Gewinn ſteht mir 
in Ausſicht, Millonen foger, — ich fordere 
die ganze Welt heraus und ſollte mir von einem 
ſchwachen Weibe widerſprechen laſſen? Lächerlich!“ 

Sie hörte die letzten Worte nicht mehr. Um⸗ 
ſonſt ſuchte ſie ſich aufzuraffen, ihre Augen 
5 5 ſich und eine Ohnmacht verhüllte ihre 

inne. 


Am Nachmittag, als die Arbeit in der Fabrik 
beendet war, ging Alice durch den Garten und be⸗ 
ee die Thüre der Werkräume feſt im Auge, bis 
aul Wallfried heraustrat. Sie Beide hatten ſeit 
dem Abend der erſten Antrittsgeſellſchaft nicht 
wieder miteinander geſprochen und auch jetzt flog 
ein Ausdruck des Erſtaunens über ſeine Züge, als 
er ſah, daß ſie ihm winkte. 
Ben Strohhut in der Hand haltend, trat 
er näher. 


. 


von Sebaſtopol in ganz Europa betreffs der wei⸗ 
teren Entwicklung der Verhältniſſe dieſer damals 
tief gedemüthigten Großmacht gehegt hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Aug. Die Arbeiten an dem 
Entwurf zu einem Muſterſchutzgeſetz find in letzter 
Zeit erheblich gefördert worden. Mit dieſer An⸗ 

elegenheit iſt der Geh. Ober⸗Poſtrath Profeſſor 

ambach betraut, der bekanntlich als eine Autorität 
in dieſen Dingen geſchätzt iſt und ſich namentlich 
um die Geſetzgebung über den Schutz des geiſtigen 
Eigenthums einen Namen gemacht hat. Wie man 
CCCP 


das iſt es, was Sie kalt und unfreundlich er⸗ 
* eh In ohe Interbeed 

ice hatte ihn ohne Unterbrechung angehört. 
Sie wandte keinen Blick von dem 1 ae 

„Ich genieße, Herr Inſpector? — Sie jagen 

mir, — > ee üßerft 1055 

unkler Purpur überflog ſecundenlang ſei 
ernſtes Geſicht. 0 1 Ber 


r — 0 find 3 
„ berufen waren, einen Umſchwung 
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Von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
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. Fortfegung. 
Alice ſah blitzenden Auges zu ihrem Gemahl 


inüber. 5 
> „Ernſt, fo ſei ein Gott!“ rief fie leidenſchaftlich. 
„Uebe das Vorrecht des Allmächtigen, den Ver⸗ 
zweifelnden aufzurichten und den Schwankenden 
zu fügen. Gieb Geld, damit die Kranken geneſen, 

ieb durch Dein perſönliches Erſcheinen an der 

tätte des Elends den Muthloſen, Verzagten das 
Vertrauen zurück!“ 

a rief er, voll Erſtaunen näher tretend, 
„ich ſollte in das Dorf gehen und mich der Anſteckung 
ausſetzen? Du raſeſt!“ 

„O, Ernſt, — das würdeſt Du nicht wagen 
wo es ſo Großes gilt?“ 

„Nie und nimmer!“ rief er. „Nicht, wenn ich 
damit das ganze 2 Untergang retten könnte. 
ee mich Andere? Jeder iſt ſich ſelbſt 

er 2, 

Alice erröthete in feiner Seele. Alſo auch 
eige war er — feige und tyranniſch. Was hatte 

0 — Prieſter von ihm geſagt? „Er iſt ein 


„Nun gut“, verſetzte fie. „Du mußt nach 
Deinem eigenen Gewiſſen handeln. So gieb mir 
denn eine Summe Geldes, die ich zweckmäßig für 
die Unglücklichen verwenden kann. Mich ſchreckt 
die Furcht vor Anſteckung durchaus nicht zurück“ 

„Du wollteſt in's Dorf gehen?“ rief er, aſch⸗ 

bleich vor Aufregung, „Du biſt vielleicht gar ſchon 
dort geweſen, — sch 
binnen nickte ſie, „und ich werde auch ferner 
„Das verbiete ich Dir!“ ſchrie er wie außer ſi 
Siehſt Du, Gan * ut ich 1 8 
was kommen würde? Möchteſt Hu, daß die Thal⸗ 
heim Field ſolcher Beleidigungen geweſen wäre?“ 
„Bleib bei der Sache! befahl er darauf. „Du 
biſt es, die beleidigt. Ich wiederhole Dir mein 
Verbot, das Dorf zu beſuchen, und ehe ich mich 
einer a 0 der Krankheit durch Dich aus: 
ſetze, brauche ich Gewalt. Haft Du verſtanden?“ 
| Sie ſah ihn klar und feſt an. Das war ein 
Kampf bis auf's Meſſer, eine entſcheidende Stunde, 
ſie wußte es und freute ſich deſſen. 
| „Ich verſtehe Dich vollkommen, Ernſt, und 
| weiß auch, daß Dir die Geſetze erlauben, mir Be⸗ 
fehle zu EN Aber da mir in dieſem Fall dieſelben 
f keinerlei Achtung einflößen, ſo will ich ihnen nicht 
Eh en. Wagſt Du, dem der Schein der Wohl⸗ 
anſtändigkeit vor den Leuten fo außerordentlich viel 
gilt, es wirklich, Deine Frau à la Blaubart ein- 
8 oder mit Spionen zu umgeben, dann thue 
as, ich laſſe mich dadurch nicht einſchrecken.“ 
Sein Lächeln wurde infernaliſch. „Du bieteſt 
mir alſo g dale ich Geld, Cmf, 
Ja. Auch verlange i eld, Ernſt, Du 
börteft es bereits!“ 


„Verehrte Frau, ich bitte meinen wenig prä- 
ſentablen Anzug entſchuldigen zu wollen“, ſagte er, 
auf das weiße Leinencoſtüm deutend. „Ich durfte 
nicht hoffen, von Ihnen bemerkt zu werden.“ 

Sie blickte umher, wie nach einem verſteckten 
Lauſcher ſpähend, und erſt als ſich die ziemlich ent⸗ 
legene Stelle des Gartens ganz leer zeigte, zog ſie 
raſch 1 1 8 But 72 Der a nee fat 5 eben, Frau W 

5 Herr Inſpector“, ſagte fie halblaut, „Sie genießen, Frau Wiering“, verſetzte er 
bittend, „wollen Sie das den Aermſten im Dorfe haſtig. „Ich nehme das Wort nicht zu, Aller 
überbringen Nicht von mir, weil — es fo wenig Comfort des Daſeins umgiebt fie; alle Wunſche 
iſt, aber ich befige nicht mehr.“ ſind für Sie erreichbar, aber daß in unmittelbarer 
S För Wiering“, rief er überraſcht, „wie kamen 

ie dazu?“ 


mus des verwöhnten Menſchen, dem das eigene 


Die junge Frau lehnte ihren Kopf gegen einen 
Baum, der zufällig in der Nähe a. Sie 


„O Herr Inſpector“, ſagte fie mit zuckenden 
Lippen, das war hart. Wiſſen Sie es denn ſo 
gewiß, ob es für mich im Leben überhaupt Rechte 
giebt? — Ja, ob ich glücklich bin, wie Sie 
meinen?“ 

„Nein, verehrte Frau, Sie ſind nicht glücklich, 
weiß es.“ 


Das war mit einer Sicherheit gelptoden, die 
ſie in Erſtaunen ſetzte. 5 am letzten Abend hatte 
er geſagt, daß ſelbſt ſchon die Dienſtboten über das 
Verhältniß der Thalheim zu Ernſt Wiering ihre 
Bemerkungen machten, und daß ſich dieſer gegen 
feine junge Frau die gröblichſten Beleidigungen 
geſtatte. Er wußte, wie unglücklich ſie ſich fühlen 
—.— und ſprach doch noch von Rechten, von 
enu 


„Ach“, rief ſie voll Aufre ung, ves t nur 
noch, daß Sie mir ſagen, ic ſelbſt ſei Schuld 
an — — Dem, was jetzt nicht mehr zu ändern iſt!“ 

Er ſah ſie mitleidig an. „Es iſt in der That 
Ihr eigenes Verſchulden, Frau Wiering“, ſagte er. 
no Ten den Traum Ibres Herzens nicht ganz 


ich 


„Aber wenn ich daſſelbe freiwillig gewähre? 
Wenn ich Sie bitte, mir zu ſagen, weshalb Sie 
mich für unfreundlich halten?“ ... „Möge er 
ſprechen“, dachte fie in e Aufregung, 
„möge ich Gelegenheit haben, ihn für meine da⸗ 
malige Härte um Verzeihung zu bitten. Von dem 
ae in dieſem Haufe wird er aus Deli- ar brach ſi 5 

eſſe ſchweigen.“ „Bitte“, unterbrach ſie, „wer ſagte Ihnen, da 
1 rg bie gleiche gi Haltung. mein Herz es A e Ionen, daß 
„Nun, verehrte Frau“, antwortete er, „da Sie] „O“, verſetzte er faſt vorwurfsvoll, „das hoffe 
ſelbſt es geſtatten, jo werde ich Ihnen meine ich doch.“ ’ ' f off 
Alice ſenkte wieder den Blick, während die 


Meinung offen ſagen. Mir däucht, daß Sie einn 

Daſein fühlen. welches — o Pardon! — Ihrer Röthe innerſter Beſchämung ihre Wangen überflog. 
nicht würdig it. Sie genießen, ohne zu gewähren, „Weiter, Herr Inſpector, weiter, das tft eine inter⸗ 
Sie ruhen, ohne der Sclaverei zu achten, in der eſſante pſychologiſche Studie. Man gewahrt wie 
Andere zu Grunde gehen, ja, — und das iſt das in einem Panorama das eigene blutende Herz, von 
Schlimmſte! — Sie haben ſich ſogar die Berufs⸗ der Hand des Anatomen erbarmungslos zerfleiſcht 
pflichten der Hausfrau widerſtandslos entziehen und in allen ſeinen Einzelheiten — hübsch unter 
laſſen. Ueber ihrem ſeeliſchen Ich ruht ein Schleier, dem Vergrößerungsglas — 1 vorgeführt. Ich ſah 
den noch kein Zauberwort zu heben vermochte, — alſo den Traum, deſſen Exiſtenz Sie mir nicht 


als deren Bürge er fo zuverſichtlich auftritt, nicht 
die militäriſchen Triumphe den wiſſenſchaftlichen 
und literariſchen vorziehen? Er hat in ſeiner Rede 
verſichert, daß niemals ein Hohenzoller einen un⸗ 
nützen Krieg 2 habe; einen unnützen aller⸗ 
dings nicht, aber man kann das Wort auf verſchie⸗ 
dene Art verſtehen. Herr Mommſen ſelbſt fümmer! 
ſich ſehr wenig um die Motive des Krieges. Sowie 
das Intereſſe Deutſchland's in's Spiel kommt, 
verſchwinden feine Scrupel ſchnell; ſein Mitleid 
macht dem Die — er vergißt alles Uebrige 
und läßt ſich von den heftigen Leidenſchaften feiner 
Mitbürger hinreißen.“ 
Italien. 

Rom, 12. Auguſt, Ueber die Herbſtreiſen des 
Königs Victor Emannel werden nachſtehende 
Dispoſitionen mitgetheilt. Am 28. d. Mts. kehrt 
der König nach Turin zurück. In den erſten Ta⸗ 
gen des Septembers wird er den x Manövers 
bei Bologna beiwohnen, ſich hierauf zu mehrwöchent⸗ 
lichem Aufenthalte nach Florenz begeben und den 
nächſten Winter theils in Rom, theils in Neapel 
zubringen. — General Babegno hat die Miffton 
erhalten, den deutſchen Herbſtmanövern beizu⸗ 


wohnen. 
England. 

London, 14. Auguſt. Der langerſehnte 
Parlamentsſchluß iſt endlich herangekommen. 
Auf ſechs Monate iſt das Gaslicht hoch oben auf 
dem Uhrthurm des Weſtminſterpalaſtes rg 
und der Themſequai hat auf vieſelbe Zeit Ruhe 
vor dem lautklingenden Hufſchlag, der den An⸗ 
wohnern überflüſſiger Weiſe zu wiſſen thut, daß 
ein reitender Bote mit Parlamentsberichten von 
Weſtminſter nach Fleetſtreet dahingalopirt. Die 
königliche Schlußrede iſt nach Erwarten ausgefallen. 
Disraeli kleidet feine Gedanken in etwas beſſeres 
und verſtändlicheres Engliſch als Gladſtone; im 
Uebrigen rühmt Jeder ſeine eigenen Erfolge. Das 
überſchwengliche Lob, welches Disraeli ſeinen Ge⸗ 
ſetzen im Manſion Houſe widmete, fehlt in der 
Thronrede, und dieſelde dürfte im Allgemeinen der 
Sachlage ziemlich getreu entſprechen. Die Regie⸗ 
rung hat Manches in der Seffion ſchlecht gemacht, 
aber ſie hat auch einige unſtreitig gute Geſetze vor⸗ 
gelegt und durchgeführt, und im Allgemeinen wird 
das Land vor der Hand mit dem Gethanen zu: 
frieden fein. Etwas eigenthümlich klingt es, wenn 
86 8 in Be Aang d Sehen 

eſetzborlagen ſpricht, die zu Anfang der Seſſion A 9 
im ersten Eifer eingebracht wurde — während zur |, Mi de eee off Aug: 
Zeit des Seſſionsbeginnes doch Alles, auch die Ma trat i 7 die Herren Oberbürgermeiſter 
„Limes“, über Mangel an Eifer und Mangel an, Winter und Stadtrath Strauß vertreten. — Vor 
Vorlagen klagte. Jedenfalls iſt die öffentliche der Tagesordnung bringt Hr. Skibbe es zur Sprache, 
Meinung jetzt nicht in der Stimmung zur Kritik, ſei[ daß in der Nacht vom 30. zum 31. Juli das Waller 
es der Seſſtonsarbeit, ſei es der Schlußrede; und der Waſſerleitun jänzlich abgeſperrt, ohne daß eine 
da es keine geſchloſſene Oppoſition giebt, um die den cent künftig dug m en Pepe 

iti 5 i ie ig [den Magiſtrat, künftig da ublikum rechtzeitig z 
1 folgenben Zelmer ohne Bite oe. Se ehen Winter verfhert Daß, der 
85 Es hat Jeder ſchon genug an der Seſſion Magiſtrat dies ohnehin zu thun pflege. Wenn jedoch, 
und denkt nun lieber an eiwas Anderes Die per In bem onen Sch, öthi mache 16 . 
Arbeitergeſeze, das Geſetz betreffend Arheitermoh-| nicht eine pdtans gebende Beſanntnachung erwarte men 
Worte“ fagt der „Moniteur“, „find mehr als be- nungen und einige dieſer Art find an und für ſich Die Reviſion des Leihamts am 17. Juft c. ergab 17,526 
redt. Sie geben einem Gefühl Ausdruck, welches ſchon faſt eine Seſſton werth, und was das Uebrige] Pfänder, beliehen mit 290,930 K 50 8 (gegen 18,555 
heute, in gleichem Grade, glauben wir, basjenige| betrifft, fo darf man ſich vielleicht mit der befann- | Pfänder und 196,262 K. im vorhergehenden 5 
der Deutſchen und der Franzoſen iſt. Wir rufen] ten Betrachtung eines jetzigen Regierungdmitglie- | Die Gemeindewählerliſte hat vom 15. bis 30. Juli öf- 
alſo lebhaft Beifall, indem wir wünſchen, daß ähn- des tröſten, daß zum wenigſten „kein Unheil ange⸗ wen ar Einſicht Fr er Einwendungen gegen 
lide e ich häufig jenſeits des Rheins] richtet worden if.“ — Zur letzten Sitzung im dieſe ea si as 
wiederho 5 i i i 8 are r 
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2 > Werben a 90 fe se ein Grundzins von 0° 4 
dringen mögen. Dagegen iſt das „Journal des die Meßrzahl der anweſenden Peerinnen, Alles in ſolcher von 075 4, welche 550 24.75 18,75 l. 
Debats“ grimmig. „Iſt,“ fo ſagt es, Herr Momm⸗ Allem etwa zwanzig, den Sitzen nach das liberale abgelöſt find. — In dem Grundbuch des Grumdftiides 
fen gewiß, daß die Staatsmänner und Fürften, Glaubensbekenntniß zu führen. Auf der conſerva⸗J Schwarzes Meer 38 ift zu freiſtädtiſcher Zeit die Ver⸗ 
re ere = 1b 0 / ³·1 A TEE EEE UT TEE STE TEE 
ihr Trotz nicht heucheln; fie fühlte brennende Thrä⸗ 


nen in ihren Wimpern, als ſie langſam durch den 
ee ging, aber es that ihr wohl, ihn beleidigt 
zu haben. 

Warum durchſchauete er ſie, und weigerte ſich, 
an eine Herzensgüte zu glauben, deren momenta⸗ 
nes Aufblitzen nur aus Eitelkeit und Eigenfinn 
herausgeboren war? — Das verzieh ſie ihm nicht 


B Die hiſtoriſche Ausſtellung kunſtgewerb⸗ 
licher Erzeuanifje in Frankfurt a M. 
Schluß.) In einem anderen Saale würde 
auch die heutige Ebeniſterie Möbel vorfinden, an 
denen ſie noch Unerreichtes lernen könnte. Die 
feine Moſaik von farbigen oder auch nur in der⸗ 
ſelben Farbe ſchattirten Hölzern wird bei uns, wenn 
überhaupt, ſo doch nur unvollkommen und un⸗ 
künſtleriſch ausgeführt, die Italiener würden dieſe 
Tiſche und Schränke, welche vor 2—300 Jahren 
wohl in Deutſchland gefertigt ſind, nachbilden 
können, wie es ihnen ja gelungen iſt, ihre alten 
Möbelſchätze für die moderne Kunſtinduſtrie zu 
verwerthen. Den Franzoſen würden wir überlaſſen 
müſſen, es in der Boule⸗Arbeit, der kunſtvollen 
Verbindung von Metall und Hen dieſen alten 
Leiſtungen gleichzuthun, wir Deutſchen find im 
Allgemeinen noch nicht ſo weit. Die frühere Zeit t : ö 
war indeſſen nicht nur ſtärker an Geſchick und] Berlin, einige Engländer und glaubten damit das 
Bildungskraft, fie war auch viel reicher, quantitativ] Beſte, das ei e zu kennen. Hier aber belehrt 
reicher an Kunſtarten und Formen, an Techniken] uns der Augen 
und Mitteln. Davon überzeugen wir uns beſonders 
bei den Metallarbeiten, den bewundernswerthen 
Caſſetten, Schüſſeln und Becken, gravirt, cifelirt, 
getrieben, auf Er Art kunſtvoll ornamentirt. Der 
Guß und die Galvanoplaſtik, fo ſchätzenswerth fie 
fein mögen, um ſchöne Vorbilder billig verviel⸗ 
fältigen und in allgemeinen Beſitz bringen zu 
können, lähmen aber ohne Frage das ſalbft . 
ſchöpferiſche Kunſtoermögen des höheren Gewerbes. 
Die Mitte dieſer Halle füllt ein gothiſches Ge⸗ 
rähme, in deſſen vielen kleinen Abtheilungen 
reizende Miniaturen auf Per ament, voll der 
Innigkeit und ſchwärmeriſchen Hingebung, wie die 
othiſche Zeit ſie liebt und bildet, Platz findet. 
Das Ganze, Eigenthum der Familie Brentano, ge- 
hört zu re berühmten Kunſtwerken, von denen 
man viel hört, die aber ſelten jemand zu ſehen be⸗ 
kommt. Könige und Kaiſer haben darum gehandelt, ’ de kleine er 
aber die alte reiche Familie iſt in der Lage, alle töpfchen, Nippes. Bis in die Phyſiognomie 5 
Gebote abweiſen zu können. Es ſind dieſe 
Miniaturen die 40 Blätter, welche der Hofmaler 
Ludwigs XI., Jean Fouqué, für das Bievier des 
Maitre Etienne, des königlichen Günſtlings, gemalt 
hat, mit das Beſte, was von der altfranzöſiſchen 
Kunſt ſich erhalten hat. 2 
3 ctor“, Ueberhaupt giebt uns dieſe Frankfurter Aus⸗ 
iſt eine köſtliche Comödie. Die 17 dieſes allzu⸗ ſtellung nicht nur Meiſterſtücke der Kunſtinduſtrie, 
großmüthigen Sommers treibt Blafen im Gehirn, die wir um der praktiſchen Verwerthbarkeit willen 
glaube ich. Adieu für diesmal!“ Iſtudiren können, fie bietet auch dem Kunſtfreunde, 
Sie ſah ihn nicht an, fo viel Muth konnte ſelbſi dem Archäologen, dem dilettirenden Feinſchmecker 


tiven Seite ſaßen nur zwei Damen, und zwar auf 
der zweiten Biſchofsbank, als ob ſie den einzig an⸗ 
weſenden Biſchof durch ihre Geſellſchaft in etwaiger 
Schüchternheit beſchüßen wollten. Im Unter⸗ 
hauſe war die Minimalzahl gerade etwas mehr 
als voll. Es waren 40-50 Mitglieder zugegen. 
Nußland. 

Peters burg, 13. Auguſt. Die Zoll 
einnahmen haben ſich in den beiden Quartalen 
des erſten Halbjahres gefteigert, der Einfuhrhandel 
iſt geſtiegen, der Export zurückgegangen, demgemäß 
auch die Metallbewegung ein Wachſen der Aus fuhr 
und eine Abnahme der Einfuhr ergiebt. — Die 
Einnahmen der ruſſiſchen Eiſenbahnen haben ſich 
im Allgemeinen gebeſſert. — Eine Regierungs⸗ 
Commiſſion wurde eingeſetzt, die für die Fibene J 
der Leiſtungsfähigkeit der ſtrategiſchen Eiſen⸗ 
bahnen zu ſorgen hat. Der wichtige Central⸗ 1 
Knotenpunkt Breſt⸗Litowsk (Feſtung) erhält drei 
Geleiſe, ausſchließlich zu militärifchen Zwecken. — 
Die große kaukaſiſche Eiſenbahn Roftom- 
Wladokawkas⸗Tiflis wurde geſtern in der Aus⸗ 
dehnung von Roſtow bis Wladokaukas eröffnet. 

Türkel. h 

Conſtantinopel, 14. Aug. Die Comman- 
danten des zweiten (Schumla) und dritten (Mo⸗ 
naſtir) Armeecorps haben Befehl erhalten, jene 
Regimenter, welche nächſt der herzegowiniſchen 
Grenze ſtationirt ſind, nach dem Inſurrections⸗ 
Schauplatze in Marſch zu ſetzen. — Nach der 
„Turquie“ begaben ſich heute zwei Panzerſchiffe 
auf Kreuzung nach dem Archipel. 

— Die muſelmänniſche Civilbevölkerung von 
Trebinje hat bekanntlich unlängſt einen Aus⸗ 
fall gemacht, bei dieſer Gelegenheit Streifzüge bis 
an die Grenze in der Nähe von Raguſa unternom⸗ 
men und ſich nach einem Gefechte mit Auſſtändi⸗ 
ſchen wieder unbehelligt in die Stadt zurückgezogen. 
Die Umzingelung von Trebinje iſt alſo nicht wört⸗ 
lich zu nehmen. Ein aus Raguſa eingetroffenes 
Telegramm berichtet, daß der Abſender in Trebinje 
ein getroffen und überall ohne Anſtand durchgekom⸗ 
men ſei, auch das Telegramm ohne Hinderniß nach 
Raguſa habe befördern können. 


f Danzig, 18. Auguſt. ; 

* Zu dem geftern Nachmittag 1 Liei⸗ 
tationstermin über das der Danzig aſchinen⸗ 
bau⸗Actiengeſellſchaft gehörige Fabriketabliſſe⸗ 
ment haben ſich keine Käufer gemeldet. 


ginn des letzteren, am 20. October und en mehr, 
er 


Frankreich. i 
Paris, 15. Auguſt. „Der Bonapartismus 
blüht hier wie in einem Treibhauſe, und die Re⸗ 
} { gierung ſcheint nichts zu ſehen, nichts zu wiſſen 
Angelegenheiten Dr. Friedenthal wird ſich in den und nichts zu denken!“ klagt ein Lyoner Blatt, 
nächſten Tagen nach Bad Oeynhauſen begeben. und ähnliche Klagen kommen aus allen Theilen des 
„Dem Vernehmen der „Kiel. Ztg.“ nach Landes. Merkwürdi iſt dabei die Zudringlichkeit 
werden die Torpedoverſuche in der Wycker der bonapartiſtiſchen Werder bei der a ia 
Bucht, denen, wie ſchon erwähnt, der Chef der keit, während dieſe neuerdings ſich dieſen Anſprüchen 
Admiratität, Staatsminiſter v. Stoſch, beiwohnen und Anlockungen wenig gewogen zeigt. Die Re⸗ 
wird, am 23. d. Mts. ſtattfinden. — Der Dampfer | gierun leiſtet nach wie vor den Jeſuiten allen 
zBoreas“ iſt, nachdem die Ausbildung des A Vorſchub, und hat es gar kein Hehl, daß, 
Maſchinenperſonals beendet, am 10. d. Mts. außer wer gegen die „freien“ Univerſitäten ſpricht oder 
Dienſt geſtellt und der Werft in Wilhelmshaven schreibt, ihr bedenklich erſcheint. „Univers“ zeigt 
eg worden. Ebenſo iſt am 11. d. Mts. an, daß gleich nach den Schulferien die katho⸗ 
der Aviſo Pr. Adler“ in Wilhelmshaven außer liſche Univerſität von Paris mit den drei 
Dienſt geſtellt. Facultäten der Rechtswiſſenſchaft, der Literatur 
— Ueber den Tod der ſechs Füſiliere, die und der Medicin eröffnet werden wird. Vorläufig 
am Sonnenſtich geſtorben find, ſchreibt man uns | fol fie Beſitz von den der Diöceſe gehörenden Ge⸗ 
aus Bilawe bei Kuttlau unterm 13. d. Folgendes: bäuden der Schule Boſſuet nehmen — Laut 
„Geſtern Nachmittag nach 1 Uhr bezog nach 6 ſtün⸗ „Journal de Paris“ fangen die Herbſtmanöver 
digem Marſche das Füſilier⸗Bataillon des 3. Poſen- mit dem Verſuche der Einberufung der Claſſe von 
ſchen Infanterie⸗Regiments No. 58 auf dem Marſche 1867 im Monat September an und dauern fünf⸗ 
von Frauſtadt nach Freiſtadt hier das erſte Quar⸗ zehn Tage. Davon fallen drei Tage auf Regi⸗ 
tier. Durch den ſehr bedeutenden Marſch und die ments⸗Uebungen, drei auf Brigaden⸗, drei auf 
drückende Hitze (23½ Grad R. im Schatten) waren Diviſions⸗Uebungen und ſechs auf die großen 
die Truppen auf's Aeußerſte erſchöpft und ein großer | Manöver. Die Claſſe von 1867 wurde vor⸗ 
eil war vor Ermattung auf dem Wege liegen züglich ins Auge gefaßt, weil ſie mit dem nächſten 
geblieben. Eine ziemliche Zahl mußte mit Wagen Jahre in die Territorial⸗Armee tritt und alsdann 
als dr werden. Gegen 5 Uhr ſtarben trotz nicht mehr unter denſelben Verhältniſſen heran⸗ 
aller ärztlichen Bemühungen in ihren Quartieren gezogen werden kann, als die jüngeren laſſen. 
3 Mann, 3 andere waren den Strapazen auf dem — Die hieſigen Blätter nehmen erſt jetzt von 
Marſche erlegen und wurden auf einem Wagen tobt der Mommſen'ſchen Rede Notiz. Ihre Urtheile 
in's Dorf gebracht. Es haben die 9. Comp. 1, die] darüber lauten ſehr verſchieden. Der „Moniteur“ 
10. 2 und die 11. Comp. des Regiments 3 Mann 1 B. iſt mit den Aeußerungen des berühmten Hi- 
verloren; 6 Mann mußten als krank dem Lazareth | Horifers im Allgemeinen ſehr einverſtanden, insbe⸗ 
in Beuthen a. O. überwieſen werden. Dieſer Fall, 
welcher in unſerem ſtets fo ruhigen Dorfe nicht 
weniger als unter den Kameraden der 6 Verſtor⸗ 
benen einen unauslöſchlichen Eindruck ervorgerufen 
iſt um fo mehr zu bedauern, als die an den 
allzugroßen Anſtrengungen 8 — Männer 
von kräftigem Körperbau — als brave und tüchtige 
Soldaten ſich ausgezeichnet und die Anerkennung 
ihrer Oſſiziere erworben haben. Ein gemeinſames 
Grab auf unſerem evangeliſchen Friedhofe wird am 
zen die 6 Unglücklichen, denen ein möglichſt 
ehrenvolles Begräbniß zu Theil werden wird, ver⸗ 
einen.“ — Wie der „Nd. Anzeiger“ berichtet, hat 


e is in den künftigen Sommer 
hinein ausdehnen zu müſſen. 
»Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen 


ſondere mit der Stelle der Rede, welche von den 
traurigen Wirkungen des Krieges handelt. „Dieſe 


Etat 


ſeinen alten Traditionen getreu. Die meiſten dieſer 
Stücke gelten heute ſchon als unbezahlbar. 

Es fehlt der Ausstellung auch nicht an anderen 
Specialitäten künſtleriſcher Keramik. Die ſchönen 
blauen Delffter Geſchirre, die Prunkſtücke für 
Schränke und Credenztiſche, ſehen wir in großer 
Zahl; alte Majoliken, jene edelgeformten Thon⸗ 
waaren, Schalen, Schüſſeln, Vaſen, Urnen, in 
lebhaften Farben bemalt und dann glafirt, welche 
für alle Abarten glaſirter und bemalter irdener 
Geräthe Muſter geworden ſind, und abe tauſend⸗ 
fachen Varietäten Anregung gegeben haben, werden 
wir kaum in Italien in ſolcher Menge und Schön⸗ 
farbenvelief verziert. Die moderne Kunſtinduſtrie | Heit in einer Privatſammlung finden, wie ſie hier 
uns geboten werden. Ebenſo reich und qualitativ 
ausgezeichnet iſt die Sammlung venetianiſcher 
2. Part liefert — den — 1 
wäre nicht nur zu genießen, ſondern auch zu ſtudi⸗ eine alte Technik, wenn man ſie einge b 

age 5 10 unn neu zu beleben iſt. Salviati macht heute daſſelbe, 
was wir an den alten Stücken bewundern. Au 
er verſteht es, das ſeine Glas während des 
Schmelzens mit Eiſeninſtrumenten zu drehen, zu 
Pale zu winden, zu muſtern, es gelingt ihm auch 
dieſelben reizenden Formen zu bilden, nur bleibt, 
wie dei den meiſten anderen Zweigen der italieni⸗ 
— de lie ler auch 1 Ai die Fo Fand 
rzellaninduſtrie. Wir kannten Meißen, Sevres, des Alten, fie verwerthen nicht die alte 
e die nachahmungswürdigen Einzelnheiten in neuen, 
eigenen künſtleriſchen Gedanken. l 

Wir würden kein Ende finden mit Aufzäh⸗ 
lung aller Einzelheiten Die Kelche, Tabernakel, 
Ciborien aus alten Lic 5 Klöſtern, die ge⸗ 

i tiebenen 7 ner g er 
5 2 ichnungen ſich eigenthümlich äußerte, welche aus den € er kleinen 2 
Formen, Zeichnungen ſich eigenthümlich 0 en Herzöge Mammen, die wunderbaren 
Shifereien mit deren Anfertigung geſchickte Kloſter⸗ 
frauen, für welche Zeit und Arbeit keinen Werth 
beſaßen, ihr Leben hinbrachten, einige in hohem 
Relief von Gold und farbiger Seide, andere von 
Spitzenſtoff, mit dem dicke Blätter und Blumen 
auf durchbrochenen Grund gelegt find, alte Drucke 
in Einbänden von Goldſchlägerarbeit, Email und 
Perlmutter, das Alles wäre unmöglich zu beſchrei⸗ 
zen, es will nicht nur geſehen, ſondern genau und 
en betrachtet ae: um een 2 zu 
mmelnde Specialiſt nicht i f it. Man fertennen. Und fo müſſen wir denen, die ein 
der ſa Specialiſt nicht im Klaren iſt Glackzufal viel 1 t während der nächſten Wochen 
nach Weſten führt, es 1 ſich ſelbſt an 8 
dieſer in ihrer Art einzigen Austellung ee 
freuen, fie werden dann finden, daß ihr Inhalt ö 
a weit alle gem 157 Are — — fl 
Porzellane, die hi n einzelnen Sammlern zu anderswo fo Gediegenes und Vieles er 
Porzellane, die hier vo e hiſtoriſcher Gewerbekunſt nicht aufzubringen ſein N 
) dürfte, fo ſollte das doch kein Grund fein, ähnliche 
zarren, immer aber reizvollen, immer techniſch vol⸗ Unternehmungen unverſucht zu laſſen. Den Frank 
furtern iſt von Herzen zu wünſchen, daß ſie mit \ 
ihrer projectirten Kunſtſchule und ihrem Gnade | 
muſeum einen ebenſo 1 — Erfolg haben | 
mögen, wie mit dieſer ſchönen Austellung. } 


—— — 


eine Fülle von Genuß. Da hat der Limburger 
Domſchatz ein Reliquiarium hergegeben eine Arbeit 
aus dem er Jahrhundert, ächt byzantiniſch, 


3 wollen, unerfüllt, und was geſchah dann 
weiter?“ 

„Dann“, fuhr Wallfried gelaſſen fort, „dann 
legten Sie die Hände in den Schooß, verehrte 
Frau, und gaben den Kampf auf. Sie wollten Das, 
was Ihnen nicht mühelos zufiel, keinesweges zu 
erwerben ſuchen, ſondern ſchloſſen die Augen und 
ließen klügere Leute das Terrain erobern. Sie 
euere aber auch trotz dner Jugend und 
Einſamkeit nicht nach jenem Glücke, das uns Allen 
bc 1 zugänglich iſt, — nach der dankbaren 

iebe Anderer. Sie haben ſich bis heute niemals 
um die Arbeiter bekümmert.“ 

Das war Thatſache und Alice ſuchte ſie ge⸗ 
ſchickt zu umgehen. 2 

„Herr Inſpector, Sie wünſchen vielleicht gar, 
mich glücklich zu ſehen, ausgeſöhnt mit meinem 
Loos, ganz zufrieden als Mutter der Armen, und 
als no Salondame in den Geſellſchaftsſälen 
von Rodach? — Sie würden wir wohl dazu ſelbſt 
die Hand bieten?“ 

Wallfried ſah ſie freundlich an. „Gewiß, ver⸗ 
ehrte Frau, ich würde mich immer glücklich ſchätzen, 

hnen dienen zu können, am meiſten aber, wo es 
3 eine ſo ſchwerwiegende Angelegenheit han⸗ 
d Verſuchen Sie es noch jetzt, aus Ihrer 
aſſiven Stellung herauszutreten, verſchmähen Sie 
ſelbſt die untergeordneten Mittel des ſcheinbaren 
ntereſſes an dieſen Geſellſchaften, welche Ihr 
err Gemahl ſo ſehr liebt, einer regen Theilnahme 
an ſeinen Zukunftsplänen, und ſo weiter nicht, wo 
es gilt, ihn und Sie ſelbſt in ein natürlicheres, 
beſſeres Verhältniß zu bringen. Machen Sie ihm 
Vorſchläge, ſprechen Sie Wünſche aus, und kom⸗ 
men Sie den ſeinigen, wo es angeht, nicht länger 
mit ſtumpfer Gleichgiltigkeit, ſondern thätig ent⸗ 
übt; und es wird auch für Sie Beide, wenn 
nicht A „ſo doch erträglich werden.“ 
lice glaubte nie in ihrem Leben ſo zornig, ſo 
von Haß und Groll erfüllt geweſen zu ſein, als in 
dieſem a eg Sie war unfähig, zu antworten, 
und ihr Auge blitzte drohend. 
o konnte Wallfried zu ihr ſprechen! 

Aber freilich, in dem Allen war nur Eins ver⸗ 
borgen. Er wollte ihr deutlich zeigen, wie fern ez 
ihm lag, den gekränkten Liebhaber * * wie 
gem und völlig er ſich über ihren Verluſt getröftet. 

ochte ſie mit einem Anderen glücklich ſein, ein 
Anderer ihre 1 heilte Liebe beſitzen, — ihn küm⸗ 


von dieſen 1 e einer verloren gegangenen 
n 


feinen Randverzierungen 6 155 möch⸗ 
is jetzt unerreicht. 
ſehoſtverstänblic eine 


„ „ ne 


„„ 


— 


merte das nicht. 

Alle e des Glückskindes, aller Ei⸗ 
genſinn ihrer leicht verletzten Eitelkeit wallten heiß 
empor und trieben das böſe Wort auf ihre Lippen, 
faſt ehe es gedacht war. 

Sie lachte ſpöttiſch. 

„Prachtvoll, Herr Inſpector“, rief ſie. Das 


nitäten hat ſie eingehen laſſen, nur Meißen und 
Berlin exiſtiren noch und nur Meißen erhält ſich 


4 1 


— 


= 


N 


1 


120 . ausgewo 


machen wo 
Anſprüche, 


öehtich feſtgeſetzt, und 


ü 


auf den 7. December er. 
Uhr, vor dem Me 
raumt. Zum 


j 


Antrag 


4 „eingegangen; die Verſammlung thut es gleichfalls. 


Volksſchullehrer, welche zur Abhaltung von Probe⸗ 
lectionen hierhergekommen find, werden 17,50 „l. und 
als Remuneration für Vertretung eines erkrankten Lehrers 
und einer erkrankten Lehrerin 150 A. bewilligt. — Bei 
der Etatsberathung am 9. Febr. cr. hatte die Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, „den Magiſtrat um Erwägung und 

eußerung über die Möglichkeit einer Verminderung der 
Erhebungskoſten bei den Einnahmen aus den Steuern 
zu erſuchen.“ Der Magiſtrat erklärt nun ſich nach einem 
bon der Communalkaſſe erſtatteten Bericht davon über⸗ 
zeugt zu haben, daß in dieſem Jahre eine ſolche 


minderung er ſtellt 
anheim, 


nächſtens Etats wieder 


unmögli ſei; 


iſtrats noch hinzu, daß ſich 


ſammlung der 
nöthig werden. 


herbeiführen la 
kommenſteuer 
Steuer bei der oe zahlen, jo 
ſteuer bei der Kämmerei 

Der Magiſtrat wolle au 
ziehung bedacht ſein, nur möge man 
ſionen hingeben. Aus der 
7 Städten ergebe ſich, 

laſſenſtener und der 
ſei als hier. Auch 


eicht zahlen. Die große Schwierigkeit 
ziehung der kleinſten 


ſchätzten ſehr oft feine Wohnun 


quote, um die es ſich handle. 


die E 


anhielte. Hr. v. 


Verhältniſſe, namentlich 
Bezirkes und könnten im Allgemeinen beſſer, 
Jemand, beurtheilen, ob 
ſei oder nicht. 
ſſen, a‘ 

e 


ge 
chwierige 


den; andererſeits aber ſich hüten müſſen 
Häntung von Gegenſtänden, die dritten 5 
ören, unnütze Interventionsklagen der 
bereiten. 


t den Gebänden des Forſt⸗ 
e flir welche im . Etat 
n Kreisſteuern für die Beſitzungen der 


ela, 


Etabliſſements in 
en waren, werden 


Ach gläubiger 
en, hierdurch 9 ihre 
dieſelben mögen 

ängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 20. September 
d. J. . bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb ber 
. Friſt angemeldeten Forderungen 

o wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 25. September 1875, 

Vormittags 11 Uhr, I 
vor dem Commiſſar Irn Stadt⸗ u. Kreis⸗ 
gerichtsrath Aſſmann im Verhandlungs⸗ 
zimmer No. 14 des Gerichtsgebäudes zu 
erſcheinen. 0 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
8 mit der Verhandlung über 
en Accord verfahren werden. 0 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis zum 30. Nopbr. er. e 
ur Prüfung aller 
erhalb derſelben nach Ablauf der erſten 
Forderungen Termin 
Vormittags 11 
Commiſſar anbe⸗ 
ſcheinen in dieſem Termin 
werden alle dieſenigen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 

6 Jeder Gläubiger, welcher nicht in un. 
fer Ae Keinen Webnſis bat, auf 
bei der Anmeldung feiner Forderung einen 
am gieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Ba bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 

gten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchlu 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
ag e in Ba, 

aft ſehlt. b e Rechtsanwalte 
Si räthe Dekowsli, Borhmann und Weiß 
zu Sachwalter vorgeschlagen. 

Danzig, den 13. Auguſt 1875 

Kal. Stadt: u. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Für die Kaiſerliche Werft ſollen 80 
Stück metallene Seitenfenſterverſchraubun⸗ 
gen für 144 M. (u. Glas beſchafft werden. 

Lieferungsofferten find verfiegelt mit der 

ufſchrift „Suhmiſſien auf Lieferung von 
Seitenfenſterv rſchraubungen bis zu dem 
am 24. Auguſt 1875, 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behöe de 
anberaumten Termine einzureichen. 

Die Leſerungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetbeilt werden, 
liegen nebſt Sc zze und Modell in der 
zen zur Einſicht aus 

anzig, den 17. Auguſt 1875. 


aiſerliche Werft. 


angemeldeten 


} 
1 


den Gegenſtand bei der Berathung des 
in Erwägung zu ziehen. 
Herr Stadtrath Strauß fügt dem Bericht des Ma⸗ 
1 955 gegenwärtig ergeben 
abe, wie man mit den vorhandenen 12 Einſammlern 
die zu leiſtende Arbeit nicht bewältigen könne und ein 
Hilfseinſammler angenommen, mit dem man bis zum 
1. Dezember u gedenke. Da dann die Ein: 
H teuer für das IV. Qnartal beginne, 
würden vorausſichtlich von da ab noch mehr Hilfskräfte 
Hr. Berenz glaubt, daß ſich für 1876 
eine Erſparung an Kräften für die Steuererhebung 
he wenn man die zur klaſſificirten Ein⸗ 
ingeſchätzten aufgebe, wie ſie 
05 91 a Pacht verlängert laſſ 1 der bish 
aſſe einzuzahlen. Hr. v. Winter: t zu laſſen gegen +4 der bisherigen 
N auch yahrespadt von 303 di, alle 32 di. 752 fiir 6 


jede Erſparung im dieſer Be: 
i m 0 onat, jedoch ſo, daß er für die Monate Dezember bis 


1 0 15 
ergleichung mit anderen 
Be die Einziehung der 
Communalſteuer überall theurer] was die a an ihrerſeits thut. 
der Vorſchlag des Hrn. Berenz 
werde keine weſentliche Erleichterung des Erhebungs⸗ 
eſchäftes herbeiführen, da die Cenſiten bie Steuerſtuſen 
i ereite die Einj 
teuerbeträge, und zwar um jo 
mehr, als ein Theil der in den 10 t Einge⸗ 
g wechſele. 
Regierung hier in Betreff der Klaſſenſtener den Nach⸗ 
weis über jeden Cenſiten verlange, mache die Feſtſtellung 
derſelben 5 große Mühen, die nicht entfernt im Ver⸗ 
hältniß ſtehen zu dem Betrage der einzelnen Steuer: 
i Hr. Rompeltien 
wünſcht die Bezirksvorſteher von der ihnen ſehr läſtigen 
Verpflichtung befreit, feſtzuſtellen, ob im einzelnen Fall 
„Execution, wo der Executor ſie als unvollſtreckbar 
angiebt, wirklich unausführbar ſei. Vielleicht würde ge⸗ 
holfen, wenn man die Executoren zu größerer Strenge 
N Winter erwidert, daß die 
keit der Bezirksvorſteher hierbei nicht zu entbehren ſein 
würde; dieſe hätten eine ziemlich genaue Kenntniß der 
der ärmeren Bewohner ihres 


der Executionsbericht richtig 
Man dürfe andererſeits auch nicht ver⸗ 
die Stellung der Executoren eine ſehr 
i, da ſie einerſeits verpflichtet ſind, die 
Execution zu vollſtrecken, wenn Pfandobjecte vorhan⸗ 


Perſonen ge⸗ 
ommune zu 


3722 K. 76 


ſammlung 


beſchließt 
Magiſtrats. 


nach 


40 5 wird niedergeſchlagen. — 
nehmigt folgende Ka 


Ver: 
aber | Stegner 


pachtung des 


es 


der Rieſelanlagen in 0 
ein beſonderes Intereſſe an dem 
olchen Communicationsmittels. 


dieſe 
i der Bootfähre⸗Bere 


März incl. 


beantragt, auf dieſe 


260 . 50 
von der Nothwendi 
Da die 


dunkel bleiben werde. 


willigen. 

1 We ee ban 
ie 

Thöng⸗ erſammlung von Fa 
möglichſt rege. — Die % 


tens des Männerturnvereins zu 
Augen gelaſſen worden. 
werden zwei Bürger unſerer 
anberanmen, welche die 

Feuerwehr zum Zwecke hat. 
übrigens nicht mehr; 


als irgend 


durch Ab⸗ 
ſeien a e 
roßen Publikums, 
daß der Magiſtrat 


wie 


eintrat, 
nachbe⸗] He 
indruck des eben ſtattgehabten 


Bekanntmachung. 
Für vie Werft ſollen 9 Amboſſe, 15 
Niel⸗Eſſen, 23 Sotz Feuergeräth, 35 eiſerne 
Eimer, 127 Schraubenzwingen, 178 Häm⸗ 
mer, 72 Zangen, 247 Meiſſel, 9 Schmieg⸗ 


— 


ſtöcke, 30 Bohrknarren, 55 Bohrer und an- Ey 


dere Gegenſtände beschafft werden. 5 

Lieferungsofferten find au elt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
von Handwerk 910 bis zu dem 

am 30. Auguſt er., 

. Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gen Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben 
und Proben zur Einſicht aus. 

Danzig, den 12. Auguſt 1875. (3043 

aiſerliche 


Glashütten ⸗ Verkauf. 


Das der Danziger Glashütte Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Liqu. gehörige, bei Danzig belegene, 
die Grundbuchsbezeichnung Schellmühl No. 10 
führende Grundſtück, welches an dem Weichſel⸗ 
ſtrome gelegen iſt, ein Areal von 2 Hectar 
56 Ar 20 IM. umfaßt, und zu welchem ge⸗ 

dren: 

1 maſſiv. Wohnhaus m. 40 Arbeiterwohn., 
1 desgl. m. 7 Zimmern, 

1 desgl. m. 4 Zimmern, 

1 maſſives Hüttengebäude mit 2 Oefen nebſt 
gewölbter Hafenſtube, diverſe Lagerſchuppen, 
Schmiede⸗ und Stallgebäude nebſt Kutſcher⸗ 
wohnung, Kollergang und Stampfwerk, be⸗ 
trieben durch eine Dampfmaſchine, ſoll im 
Auftrage der Beſitzerin 

am 25. Auauſt 1875, 

Nachmittags 4 Uhr, 
meinem Geſchäftszimmer 
Laggen markt 42, 
— werden. 

ie ſämmtlichen Baulichkeitchrn des 
Grundſtücks ſind vor ca. 3 8 er⸗ 
richtet und ist die Fabrik ſeit ihrer Eta⸗ 
blirung ſtetig im Betriebe geweſen. 

Die Verkaufs- und Lizitationsbevingungen 
liegen in meinem Büreau und im Geſchäfts⸗ 
locale der Danziger Glashütte Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Hundegaſſe 34, hierſelbſt, zur Einſicht 
aus, auch iſt die Beſitzerin jederzeit bereit, 
auf portofreie Anfragen nähere Auskunft zu 
ertheilen. Reflectanten ist die Beſichtigung 
des Grundſtücks täglich Vormittags in der 
Zeit von 9 bis 12 Uhr geftattet. 

Danzig, den 13. Auguſt 1875. 

Der Juſtiz⸗Rath 
2778) Martiny. 


Offene Lehrerſtelle. 


An hieſiger Taubſtummen⸗Anſtalt wird zum 
1. October d. J. eine Jar u mit 


u Danzig, 
an den Meiſtbietenden 


810 Mark Remuneration jährlich und außer⸗ 
dem möblirter Stube und Heizmaterial im 
Werthe von 90 Mark vacant und wollen 
Lehrer, welche zum Taubftummen = Lehrfache 
Neigung haben, ſchleunigſt Lebenslauf und 
Zeugniſſe mir portofrei zuſenden. 

Marienburg, den 13. Auguſi 1875. 

Der Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Director. 

Dr. Haaſe. 2897 


Commune im Landkreiſe waren 36 K in dem diesjährigen 


Etat; da aber die vom Kreistage auf die 
repartirte Steuer 3758 K. 76 3 beträgt, 
J nachzubewilligen. Zugleich beantragt der 

Magiſtrat dieſe Poſition in dem nächſtjährigen Etat mit 
3750 . anzuſetzen, da zur dreijährigen Fraction erſt die 
Jahre 1875/76 77 benutzt erden können. 
en 
h — Zu der Anlage von neun neuen 
öffentlichen. Piſſoirs werden 5800 . bewilligt. — 
— Ein nicht einziehbares . von 14 Al. 
tverträge auf 3 Jahre: Verpach⸗ 
tung von 30 Parcellen Kämmereilandes für zuſammen 
1113 K. (160,50 K. mehr als bisher), Verpachtung 
einer Parcelle vor dem Olivaerthor für 21 „l. (wie 
bisher), einer Forſtparcelle bei Bodenwinkel für 50 3 
(wie früher) und der Fiſchereiberechtigung in den 
Be für 24 . (wie bisher). Die Ver: 
echts, aus der Zapfſtelle am Kalkort 
Waſſer zur ee der Schiffe und der Bewohn 
von Neufahrwaſſer zu entnehmen, für 180 l. jährlich 
an die Schiffer Kuuth und Gen., wird vom 1. Juli 
1875 bis dahm 1876 prolongirt. — Di 
Pacht der Bootfähre zwiſchen Weichſelmünde 
ceufahrwaſſer läuft am 1. October d. 
nun mehrfach die Herſtellung einer Prahmfähre an 
dieſer Stelle gewünſcht, namentlich hat auch der Pächter 
eubude, die 
Vorhandenſein eines 


ungen des Magiſtrats über dieſen Gegenſtand noch 
nicht zum Abſchluß gekommen, iſt der bis 0 
htigung bereit, 


nichts zu zahlen hat. 


Vorſtadt Neuſchottland iſt die Errichtung von vier 
Petroleumlaternen von der K. Regierung angeordnet 
worden; die Herſtellungskoſten ſind au 
jährlichen Koſten der Unterhaltung und | 
J veranſchlagt. Der Magiſtrat hat 

5 5 dieſer Anordnung nicht über⸗ 
zeugen können, da Neuſchottland ganz die Natur eines 
Dorfes hat und überdies der gan 
Zigankenberg gehörige Theil dieſes 
bwohl die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſich ebenſo wenig von der Nothwendigkeit 
der Regierungs⸗Verordnung überzeugen kann, bleibt ihr 
doch, nachdem einmal dieſe Verordnung ergangen iſt, 
nichts übrig, als den oben angegebenen Betrag zu be⸗ 


16. Auguſt. Heute tagt hier 
chmännern des Gas weſens. 
Dem Vernehmen nach iſt die Theilnahme daran eine 
rage einer freiwilligen 
Feuerwehr iſt gottlob trotz des 


Schon im 
habt eine Verſammlung 
Bildung einer freiwilligen 
Neu iſt der Gedanke hier 
1 Aubin iſt — Sig 0 
verfichert, feien einzelne Männer unter Aufbietung aller | Stück, Cigarren waren unter 20 Fr. gar nicht zu 
Falrdie ie die Realiſtrung deſſelben eingetreten; jedoch haben u. . w. Fr. g cht z 
e Verſuche au der eee des 
au 
die Beſtätigung des Statuts 
gar lange hinausſchob und überhaupt nicht ſo fördernd 
wie es die Bedeutung der Sache erforderte. 
gm wir, daß der jetzige wife unter dem 
uglücks beſſere 


zeitigen möchte. — Die 
Commune 
fo find noh | Gu cutter, als 


nunmehr erfolgt. — 


das Gut 
Die Ver: 


Anträgen des 


ie Verſammlung ge⸗ 


richt hatte ſich ein 


Stuhm 


Bewohner 
101 Pferden nur 10 


Die jährige 
und 
Hab. Es iſt 


irma A. u. J. Aird, 


Da die Verhand⸗ 


u und 
erige Pächter Gnadena 
ſich monatsweiſe die] von der 
0 Rußland berufen und 
für den 


ich 


tes religidfes 
übrigen, von 
blieben. 

— Nach, 
„Roer⸗Ztg.“ iſt dem 


gleichliegende, zu 
rtes vor wie nach 


Sohn eines 


ablehuenden Verhal⸗ 
Laufe dieſer Woche 


in 


daran geſcheitert, 


Ken 


richte | F 


$ un 41 
Bekauntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 9. Auguſt d. J. 
iſt in 75 Geſelhchalterenlſer aun 
daß Fläulein Johanna Paap in Dt. 
lau und Kaufmann Jacob Hirſch in 
Bartenftein ein Handelsgeſchäft in Dt 
Eylau unter der Firma Paap & Co. be⸗ 
treiben, und daß die Befugniß die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten nur dem Kaufmann 
Jacob Hirſch zuſteht. 
Rosenberg, den 9. Auguft 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (2879 


Bekaummachung. 


Das im Kreiſe Marienwerder, 3 
von der Stadt Marienwerder und %, Meilen 
von der Stadt Mewe belegene Königliche 
Domainenvorwerk Brodden nebſt Brennerei, 


abrikarbeite 


enthaltend: 
Hof⸗ und Bauſtellen . 4,193 Hektar, 
Gärten. 10,158 „ 
A 394,009 „ 
Wieſen 57,000 „ 
Hütung 25,148 „ 
a W > a 9:091:"2,, 
and, 
W 6 18.948 „ 


— . —-—-—t 

zuſammen 518,842 Hektar, 

ſoll am 
24. September d. J, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer auf 18 Jahre 
von Johannis 1876 bis dahin 1894 meiſt⸗ 
bietend vor dem Oberregierungs- und Do⸗ 
mänendepartementsrah Herrn Kretſchmer 
verpachtet werden \ . 

Die Verpachtungsbedingungen liegen zur 
Einſicht 14 Tage vor dem Lieitationster⸗ 
mine in unſerer Regiſtratur aus, und iſt 
der zeitige Pächter der Domäne Brodden, 
Herr Oberamtmann von Schmeling ange⸗ 
wieſen die Beſichtigung derſelben zu ge⸗ 

atten. TE 
rt Als Pachtgelderminimum find 12,000 
Mark feitgelebt., 

Die Pachtluſtigen haben ſich bis zum 
Tage vor dem Licitationstermine über die 
landwirthſchaftliche Befähigung und über 
den Beſitz eines e genthümlichen und bie: 
ponibeln Vermögens von 115,00) Mark 
unter andern auch durch ein Atteſt der ver⸗ 
anlagenden Steuerbehörde auszuweiſen. 

arienwerder, den 28. Juli 1875. 


Königliche Regierung. 


Abtheilung für directe Steuern, Domänen 
e . und Forſten. 2382 
Mm Montag, den 30. d. M., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, ſollen durch den Guts⸗ 
vorſtand zu 81 4 65 die zur Concurs⸗ 
maſſe Jacob Falk & Co gehörigen, in der 


bgeholzten Schmelenzer Forſt befindli 
5 gehog, 3 Haufen buchene Kohlen 8 
b) 3 Haufen fichtene Kohlen, 


e) 4 Schock buchene Felgen 
an Ort und Stelle öffen lich meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Tuchel, den 15. Auguſt 1875. 
Der Concurs⸗Verwalter. 
G. Conrad. 


weiſe hier beſchäftigt in; Si Feldwebels a. 
olizei⸗ \ 1 

tt letzter Zeit find in der Näl 
wieder bedeutendere Güter verkauft worden; u. a. iſt 
Proppendorf für den Preis von 216,000 K. 
eben in andere Hände übergegangen. — Das geſtern von 
unſrer Stadtkapelle im Gehrmann ſchen Garten veran⸗ 
ſtaltete Concert erfreute ſich möglichſt lebhafter Theil⸗ 
nahme Seitens des Publikums. S ; 
Zeit wird die diesſeitige Liedertafel in Verbindung mit 
derſelben Kapelle vor die Oeffentlichkeit treten und na⸗ 


ute Fortſchritte gemacht hat. — In unſern letzten Be⸗ 
nicht! u. Druckfehler eingeſchlichen: das 
Ulanen⸗Regiment übt nicht, wie verſehentlich geſetzt war, 
in der Nahe von Culm, ſondern in der Umgegend von 


Raſtenburg. Bei dem am 12. d. hier ſtattge⸗ 
fundenen Remontemarkt waren von den ausgeſtellten 


und wurden nur 9 angekauft, für welche 450—660 . 
pro Stück gezahlt wurden. 


Bermiſchtes 


Berlin, 16. Auguſt. upp 
Aus wanderer traf geſtern in Berlin ein, um von 
hier über Je Aus na 
gehen. Dieſe Auswanderer 
aus den Wolgagegenden, insbeſondere aus den 
h 1 fahr 10 Jab 

ben und ihre Vorfahren vor ungefähr ahren 
han Kaiſerin Katharina II. aus Württemberg nach 


den neuen ruſſiſchen Wehrgeſetz unterworfen fein, 
f onſtſind ihnen ihr Selbſtperwaltungsrecht, ihr unbehinder⸗ 
Bekenntniß, ihre Abgabenfreiheit und alle 
den Ruſſen vielbeneideten Privilegien ge⸗ 


einem Berichte aus Jülich in der 


Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
5 Oeconomen und Bierbrauers aus Groten⸗ 
herten wurde mit einem Knechte aus ſeines Vaters 
Haufe auf freiem Felde vom Wetter überrascht. Der 


mann u, 


Beftätigung des fo 1 5 probe⸗ 5 ) 
9 e 


Hrn. 
ommiſſar unſerer Stadt iſt 
Nähe 


Theodor 
Karſten, 


S. 


Kliewer mit 
Schon in nächſter— Arbeiter 


mit Amalie 
triciani mit 
für brauchbar befunden worden 


Ein Trupp ruſſiſcher 


dem Staate Wiskonſin zu 
ind lutheriſche Coloniſten 
Dörfern 


Die Leute find alle Sorge, 


mit großen Privilegien bedacht 


Rübdl Sept. O 
Spiritus lo 
Sept.⸗Oet. 
Hagelſchlag vom 11. d. ein | as. S. 
Der achtjährige 


Die ur katholiſchen Pfarre hierſelbſt ge⸗ 
böcigen Ländereien in der Feldmark 
Willenberg von etwa 8 Hufen culmiſch 
ſollen vom 1 April 1876 ab anderweit auf 
6, reſp. 12 Jahre, verpachtet werden. Zu 
dieſem Zwecke iſt ein Termin au 

den 26. Auguſt er, 


“Jim biefigen ka holiſchen Pfarrhauſe anbe⸗ 


ae zu welchem Pachtluſtige eingeladen 
Die Pachtbedingungen ſind ebenfalls im 

katholiſchen Pfarrhauſe zu erfragen. 
Marienburg, den 7. August 1875. 
Das katholiſche Kirchen⸗ 


S 
Bekanntmachung. 


Die dem Herrn Albert Lachmausky 
vormals gehörige Landwirthſchaft zu 
Münſterwalde, beſtehend aus den Gebäuden, 
einem Ringofen im beſten Betriebe, einer 
Biegelei, Waflermühle, ſehr guten Ländereien 
und Wieſen, beabſichtige ich 

Montag, den 23. Augnit 1875, 
von 9 Uhr Vormittags ab, 

im Hauſe des Herrn Hermann Lach⸗ 
mansky im Ganzen auch in einzelnen 
Theilen, jedoch weder öffentlich noch meiſt⸗ 


bietend zu verkaufen und lade Käufer bier-| | 


zu ergebenſt ein. 
Wilhelm Wahrenberg, 


Kaufmann u. Gutsbeſitzer 
aus Landsberg a W. 


„Feytona“ 
Sc 1 633 3 das 
Sicherſte gegen Zahnweh; i 

augenblichich Echt bei 0 lang 


Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


Vorzügl. Gebirgskalk 


aus eignen Brüchen, alle anderen Kalke an 
Ergiebigkeit übertreffend, liefert zu billigen 
Preiſen franco Waggon hier 

ichae! Levy, 


Inowraelaw. 


W ee! 


v N 2 8 . . 


über 60 Stück franz. Kammwoll⸗ (Ram⸗ 
bouillet⸗Wöcke 


Dienſtag, den 24. Anguft, 


Mittags 12 Uhr. 


Neu Mellentin bei Pyritz 


. i. Pomm., im Juli 1875. 
Eiſenbahnflationen: Stargard, Alt⸗Damno. 
(H. 1847 a) E. Krümling. 


Carl Wilhelm Tominski, T. 
Jul. Schink, T. — Arbeiter Johann Jacob 


Hermann Guſt. Zander mit 
75 ch rn 
ünchen mit Laura 
Topesfälle: S. d. Fuhrmann Carl Selke, 
— Carol. Eleonore Lenski geb. 
Arbeiter Joh. Schimanski, 


öpfel, 56 J. b 
gi — S. d. Arbeiters Carı Auguſt Zander, 15 T. 
.. — — 


Oct⸗Nopbr. 


guſt⸗Sept. 


Ungar. Staats⸗Oſtb 


Gabriel, T. — Kellner Carl Auguſt Golke, 
ermeiſter Aug. Rudolf Bariſch. T. — Arb. 
chuhmachermeiſter 


Aufgebote: Kaufmann Theodor Guſtav Mader 
mit Laura Aae Mader. — Kaufmann Gyſt. Paul 


Marie Caroline Glietz. — Schuh nacher⸗ 


meiſter Ephraim Aug. Schultz mit Caroline Wallaſch. 


Anton Albert Domanski mit Julianna 


Wilhelmine Bruntzen. — Bäckermeiſter Chriſt. Ed. Eycke 


Wilhelmine Bauer. 


Arbeiter Peter 


mentlich die erſtere dabei gewiß darweiſen, daß fie| Heinrich Hoge mit Maria Eliſabeth Krüger. — Schuh⸗ 
unter der zeitigen tüchtigen Leitung ihres Dirigenten Lame Johann Jacob Scheffler mit iiabeth 
awitzki. 


Heirathen: Brettſchneidermeiſter Carl Ed. Mar 


Juſtine Kunkel Pal Gajewski. — Uhrmacher 


ulda Friedericke Kretſchmer. 

Egbert Amos Gotthelf Sauer in 
Mathilde Seeger. 

10 T. 

Grall, 20 J. — S. d. 

2 J. — Kaufm. Friedrich 

— T. d. Maurergeſell Eduard Krauſe, 


Schiffe⸗ Kisten. 


Neufahrwaſſer, 17. Auguſt. Wind: SW 

Angekommen: Forreſter, Lawſon, Sunderland; 
Oberförſter Uffeln, Mildahn, Alloa; beide mit Kohlen. 

Geſegelt: Anna Eleonore, Tönnis. Bremen; 
Jürgens, Copenhagen; beide mit Holz. 
nfommend: 1 Bark, 2 Briggs, 1 Dampfer. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeit 


ng. 
1050 


„Die Mehrzahl des 27 Hip zählenden Trupps 0 
; benen aus jungen kräftigen Burſchen, alle ſind ſehr Ro 1 a 51 5 22,60 25 
Der Magiftrat | wohlhabend und haben den 21 5 Theil ihres Haus⸗ Arik dean 45 15 SHE 9 36,20 = 
Bedingungen einzugehen, raths ſogar Senſen und Dreſchflegel, mitgenommen. Abril⸗Mai [221,501222 G e an 5 
EEE Der Diele Auswanderer waren ſchon be hierher aviſirt Rosen 157 158 Pole Pa lee er 
und bei der Gelegenheit mitgetheilt worden, daß man] 950 etbr 156.50 15 a ar are — 12850119 
et ihnen in Rußland ihre Privilegien genommen habe. e ee e Ta 6,50 5 1495 50 497 
188 ., die] Das iſt unrichtig, allerdings ſollten 1 militär⸗ 151 un 1 3 2980 3025 
edienung auf] freien Coloniſten von nun an dem keine Ausnahme Sept Oct | 22,90) „2 90 abn. Eiimbernlt: 22011270 


et 
0 


1 56.20) 80 
96,50 96 Prior. II € am 


Fondsborſe ruhig. 


Me ſeorologiſchr Depeſche vou 17. Auzuſt. 


knecht ließ das Kind ſeines Braodherrn, eben jo fein l mäßig ber bewölkt. 
Pferd im Stich und lief davon. Das arme Kind fand etersburg 339,8 7 7,4 Windſtt — e 
man nachher vom Hagelſchlag getödtet. Stockholm 338,9 14,2 S ſchwach bedeckt. 
Paris, 13. Aug. Geſtern veranſtalteten die —.—7 3 mäßig Strom N. 
Künſtlerinnen der Poriſer Theater im Verein mit eini- | Wodlau . | — | — | — | — | 
derſelben nicht außer | gen hübſchen Damen der Halle, welche SE feil boten, | Memel. . 340,2 + 5,6 Windft| — heiter. 
den Elyſäiſchen Feldern zu Gunſten der Ueber⸗ Flensburg 338,8 +15,6 S lebhaft bewölkt. 
ſchwemmten einen Bazar, der mit einem ſehr beleb⸗ Königsderg 339,6 13,2 SW Wſchwach trübe. 
ten Nachtfeſt endete. Die Einnahme ſoll circa 30,000] Danzig.. 380,1 712,6 W flau hell, wolkig 
r. betragen haben. Die ehemalige Löwenbändigerin Putbus. 338,3 +14,4 SW chwach bewölkt. 
hinaſſi verkaufte unter anderm Roſen zu 100 Fr. das] Stettin .. 339,0 715,6 — — bewölkt. 
elder .. 338,2 +17,7 S hm! — 
2 5 8 —.5 2 * 17 — bedeckt. 
oſen ; B ſchw. 5 
Anmeldungen beim Danziger Stande gam: eslau . 335,9 12,1 N N — 
\ 17. Auguſt. 0 ſſel. . 338,6 +19,0 S ſchwa join 
Geburten: Schiffszimmermann Guftan Manzei, Wiesbaden 335,1 13,4 SO ſtille ſ. heiter 
S. — Arbeiter Johann Schwitalski, T. — Buchhalter] Natibor . 332,1 711,9 N chwach heiter. 
Herrmann Wiens, T. — Arb. Valentin Schulz, S. — Trier . . 333,8 142 N ſchwa — 
r Emil Leopold Schonert, S. — Handels: | Paris 339,2 718,1 SO wach heiter. 


Nanbonllet 5 Stammbrerde 
Collin bei Wiſſek. 


Bahnſtation Krojauke und Weißſen⸗ 
höhe au der Oſtbahn. 

Der Verkauf ſprungfähiger Böcke 
zu feften Preiſen beginnt am 
Dienſtag, den 31. Auguſt d. J. 

Preis Verzeichniſſe werden auf 
Wunſch vom 10. Anguſt ab, zugeſandt. 
875) 7 Collin. % 

sh Patent-Petroieum- 


UN 


i ar Sturm-Lat« nen. 
+ Erlöschen nie beim grössten 
7 ! N N Sturm! 8 
F Flamme hell wie Gaslicht! 
Bm a\ — 5 Cylinder zu breunen! 
NN Können niemals explodiren! 
E — 2 Sind mit eee e eee 
3 Solideste und sauberste Aus- 
/ führung! 
Preis 12, % Kiste 7½ Bu: 
eum-Koochspparate, 
absolut geruchlos, und ohne 
' Blak oder Quam zu verur- 
„ sachen! Jede Speise, Braten 
etc. kann hierauf bereitet wer- 
den! Solide und sauber ge- 
arbeitet! Apparat mit 1 Koch- 
loch inel 2 Geschirren 245 , 
Apparat mit 2 Kochl inel. 3 
x F Geschirren 41, 9 excl. Ver- 
packung. Grössere mit 3 und 
4 Kochlöchern verhältnissmässig theurer! 
H. Schönfeldt, Fabrikant, 
W. Leipzigerstrasse 134 Berlin. 


— — — — 


E KKC 

| Schwabentod. 

EF 
ag liier Mun e und Hausthiere 
unſchädliches Mittel zur radicalen Ver⸗ 
tilgung der Schwaben, in Töpfen »I. 2 u. 
3 Mark, empfiehlt die 5 
in Elberfeld Bei Nichterfol zahlung 


des Betrages In Danzig bei Albert 
— Su Hloiahberg bei Apo⸗ 


cheker A. Brüning. (8302 


In meiner Apotheke iſt ein, den übelrie chenden, 
wende Füße erzeugenden, Schweiß be⸗ 
feitigendes, unſchädliches „Etrenpulver“ zu 
haben. Selbiges iſt auch gegen fog. Hitz⸗ 
blätterchen, wie übergaupe jede ſtarke 
Schweißſabſonderung mit gutem Erfolge 
anzuwenden. Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(doppeltes Quantum 11 Sgr.) in Briefmarken 
erfolgt fraueo Sendung per Muſterpoſt. 
Weiss in Bunig— Vo eu. (1608 
Sohmlät’s Atelter für 
8 ünſtiche Bühne Fleiſcher⸗ 
e Kall No. 73, vis- A. vis der 
ane Trinitatis⸗Kirche. (284 


— —— 


8 


„ 


Als Berichte empfehlen fh: I. Broekmann’s DEM 2 — 
eee eee Circus und Affen- Theater.] Frisches 
Große Verlooſung Während der Deminikszeit täglich Insectenpulver 


(von e er Wirkung) 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 3. 5 


Wr, N 


Veſten immer Asppal 


un empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung 
A 17 Abdeckung von Gewölben, zu Iſolir⸗ 


chichten und Ganglagen aller Art für 
Circus Salamonsky. 


—p für Torafälige 
Ausführung. 
Heute Mittwoch, den 18. August, Abends Ti... ter Berndts, 
Uhr, Außerordentliche Vorſtellung. Zum erſten 
Male: Eine ſehr beliebte deutſche Schnitzeljagd, 
mit 15 Springpferden von Herren und Damen der 
Geſellſchaft. 


Torf-Verkauf. 
Aufruf zur Mildthätigkeit! 


Torf in ganz vorzüglicher Qualität em⸗ 

pfing und empfiehlt aus der Schuite 

Th. Barnick, 

Steindamm 2 
Ein großes Unglück hat das Dorf Lichtfelde Kreiſes Stuhm heimgeſucht. Am 1 

12. d. M. brach um 2 Uhr Nachts Feuer aus, das, durch den ſtarken Wind getragen, Vorzügliche 

in wenigen Stunden 9 Baulichkeiten einäſcherte, dadurch find 8 zum Theil ſehr arm. = 

Familien obdachlos geworden und haben alle ihre Habe verloren, weil fie in Feuer⸗ pe e⸗Karto E I 

Aa e aften 5 7 der dicht EB 5 1 Gebäude re in lange auch runde, ſind verkäuflich ei 

nicht, oder doch nur zu einem kaum nennenswerthen Betrage aufgenommen, und babur e 

wenn ihnen die chriſtliche Liebe nicht beiſteht, ſo gut wie vollſtändig ruinirt ſind. Darum werden auf Beſtellung friſch ausgenommen 

helfe, wer ein chriſtlich Herz hat. Milde Beiträge nimmt entgegen (2988 


zu Senslau bei Hohenſtein. 
Gutsbeſitzer Mader in Lichtfelde pr. Pofilge. 


— Gutsbeſitzer Mader in Lichtfelde pr. Poſilge. [WAS ir weihen le ge Yahre ei 
Auction mit altem Eiſen. 
Mittwoch, den 18. Auguſt 1875, Nachmitt. 905 Uhr, 


AKunſtwerken 


zum Ausbau des 


Germaniſchen National- 


Zwei grosse Vorstellungen, 


die erste um 4”. Uhr, die zweite um 7⅛ Uhr. 
Neues Programm, brillante Ausstattung. @g 


Billet⸗Verkauf von 11 bis 1 Uhr Vormittags und eine Stunde vor Beginn 
jeder Vorſtellung an der Kaſſe des Theaters. 


Muſeums. 
Werke der beſten deutſchen Künſtler. 
eigenhändige Arbeiten Ihrer K. und K. 
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen zer 
Reiches und von Preußen. 0 
Ziehung am 7. Septbr. 1875. 
8 Haupt⸗Gewinne à 3000, 1600, 

1200, 1000 und 900 A. ꝛc. 

Jedes Loos koſtet 3 . = . 

Looſe find durch die Expedition dieſer 


Zeitung zu bezlehen. 
erſchlen ſo eben in 


i 9 
Fritz Reuter, 
Luſtſpiele. 


Ergänzungsband zu ſeinen Werken. 
Inhalt: 


Der 1. April 1856, oder: Onkel 
Jacob und Onkel Jochen. Luſtſpiel in 
drei Acten Fürſt Blücher in Teterow. 
Dramatiſcher Schwank in 1 Act. 

Eleg. geh. 2 Mark, in Originaleinband 


7 


3055) 


eb. 3 Mark. 

Vorräthig 2 allen Buchhandlungen, in 
Danzig in der I.. Saunler'schen 
Buch⸗ und Kunſthandl. (A. Scheinert), 
Langgaſſe 20. 

Leipzig. 


. A. Koch's Verlagsbandlung. 
An Ordre 


verladen durch Herrn MH. Kulel Tz. 
Dordrecht per Schiff „de Vriendſchap“, 
Capt. Uchtmann, 

29,170 Schollen weiße Thonerde. 


ae Cunditorei⸗ und Reftanrations 
Geſchäft betrieben wird, beabſichtige ich 
zu verlaufen oder zu verpachten Sicheren 
Käufern wird das Kaufgeld längere Zeit 
geſtundet. Das Grundſtück ciguet ſich auch 
ehr gut zur Bäclerei. 


Der unbe Em wi ier⸗ werden die Unterzeichneten an Bord des in Neufahrwaſſer liegenden Schiffes „Hoſf⸗ N I 
darch nee daß das Schi am nung“, Capt. G. Heidhoff, in öffentlicher Auction meiibietend verſtelgern: Näheres bei 8 
Bleihof löſchfertig liegt (3056 er. _ 


ractischen Unterricht in einf. 
wie dopp. Buchführung, 
Wechselkunde, Correspondonz 
und im Rechnen ertheilt 
H. Mertell, Pfefferst. 51, 4. E. 


Schöne, reine Clauden, 
zum Einmachen, ſind zu haben Jäſchken⸗ 
thaler ig No. 2. (3039 


1100 Centner altes Abfall⸗Eiſen, 


welches ſo eben von Kiel bier eingetroffen iſt. Die Beſichtigung des Eiſens kann ſchon 
Mittwoch Vormittag erfolgen. 2 5 
Mellien. Ehrlich. 


Grundſtücks⸗Verkauf 
reſp. Verpachtung! 


Ein in Graudenz gelegenes großes Grundſtück, worin 
ſeit 50 Jahren mit beſtem Erfolge ein bedeutendes Material⸗ 


Ene Waſſer⸗ od Dampf⸗Mahl⸗ ode ; 
Schneide: Mühle, mit Garten oder 
Land, zu deren Uebernahme bis zu 1000 Thlr 
genügen, wird zu pachten oder eine Stelle 
als Verwalter, Geſchäftefübrer ıc in 
einer ſolchen geſucht. Näheres u No. 2994 
d. d. Exp. d. Stg. i 
m. 25 M. Land, Familien⸗ 

Ein Krug, haus 125 . Miethe 
bringend, der einzige im großen Kirchdorfe, 
iſt für 6000 bei 2500 3. Anzahlung zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

u. Renk, Danzig, Langgarten 111. 
Ein faft neues Dreſch⸗Roſtwerk iſt billig 
zu haben bei 

Meseck, Adl. Rauden. 


Ein Oderkahn, 


r 
Platindraht 
und Platinblech, 


sowic sämmtliche Apparate für chemische 
Zwecke von Platina englischer Fabrikation, 
offerire ich zu den billigsteu Preisen. Auch 
nehme ich Bestellungen darauf jeglicher 
Art zur promptesten und billigsten Besor- 


gung an, 8 5 hr E 2 re . 8 
Bernhard Rössler, waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft betrieben wird, nebſt un Arm eisen Der Kahn de un 
t i tr. 11, ’ 5 4 1 4 
H 13017) en» großen bequemen Speicher und Hofräumen, ift unter er . 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen reſp. das Geſchäft auch 
zu verpachten. Nähere Auskunft zu ertheilen iſt Herr 
A. v. Tadden in Danzig, 3. Damm No. 6, bereit. 

Chriſtburg zu haben. 


Ungewaſchene Lammwollen 2500 sis 3000 Thaler 


lauft zu höchſten Preiſen und erbittet Bemusterung die Wollhandlung von 2 au dur 2 — Ihe oe 35 3920 f 


(56 
M. Jacoby in Königsberg i. Pr. Sr. Meier Bis abeten ir 
In meinem Verlage erſchien jo eben und ift durch alle Buchhandlungen zu be- 8 Mann, der mehrere an 


ziehen: 


270 neun Monatalte South 
down = Krenzungs - Lämmer 
find in Mothalen bei Alt 


Eifenbahnfchienen 


zu Banzwecken offerirt 
Roman Plock, 


9937) Milchkannengaſſe 14. 


Vortheilhafter 
Guts kauf. 


1 : " auf einem Gute geweſen iſt, wünſch [3 
Nele oon der Bahn % Miele vor de Schlüſſel zur telegraphiſchen Correſpondence aue 8. 99 8 . 9 


Chauſſee, iſt, ſeit 18 Jahren in einer Hand, 
ein ſchön eingebautes Gut von 2087 
Morgen, incl. 200 Morgen ſchöner 
Nieſelwieſen und 100 Morgen 18 Fuß 


zwiſchen Rheder und Capitain nach und von 


trandatlantifhen Gegenden, entworfen von Ein gewandt. Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet in 


der bis Tertia vorbildet, ſucht zum 
ſofortigen Antritt 


I 
Jäskendo 


E 


nerei vollſtändig vertraut, ſucht zum 1. Octbr. 
er. 


Sea ſtehen demſelben zur Seite. 


chäft zu erlernen, kann ſich ſofort melden 
bei Samuel Liebert, in Marien⸗ 


werder. 2981 
Ein. Mann, Mater aliſt, 


von auswärts, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, pr. 1. October cr. Stellung als Lager⸗ 
dirner. Adr u. 2980 i. d. Exp. d. Ztg. erb⸗ 


der Danz. 


Ju zun 
1. October die Stelle 5 
Infpector® vacant. des eriie 


Ei mit Empfehlungen verſehene Erzleberſu, N 


unterrichtet h., 
Adr. u. 2 


aut 1. Oetbr. d. J. Stellung im Johannis‘ 
thal b. Vrauſt. Gehalt nach Uebereinkunſt, 


Einen tüchtigen Commis, 


Matexialiſt, flotten Verkäufer, der poln⸗ 
rende mächtig, W zum ſofortigen Ans | 


Einen Hauslehrer, 


J. Colunski-Borkau, 


wird zum 1. October für 2 Knaben, im 


Alter von 9 und 6 Jahren 


ein Hauslehrer 


geſucht, welcher für die Quarta des Gymna⸗ 
ſiums vorbereitet. Adreſſen u. 2722 i. d. 
Exp. d. Stg. erbeten. 


Ein Hauslehrer 


für zwei Knaben, im Alter von ſieben Jahren, 
wird zum 1. October geſucht. 
mit Angabe der Gehaltsforderung und bei⸗ 
liegenden Zeugniſſen erbittet Rittergutsbeſitzer 
ieckmann, Groß 


Anmeldungen 


Hauswalde bei 
Oſtpr. 2951 
unverheiratheter, energiſcher, ſchleſiſcher 
Wirtbſchafts⸗Inſpector, mit Bren⸗ 


Stellung. Die beſten Empfehlun gen und 


rief 


erb. 
ow poſtlagernd. 


u. A. B. 20 Orchowo 
(3053 


Em Sohn anftändiger Eltern, der 
Luft hat, das Deſtillations-Ge⸗ 


in reeller, praetiſcher Man, wiſſen⸗ 


ſchaftlich gebildet, ehemals Landwirth, 
ſucht in einer großen Stadt lohnende Stellung 
und 


iſt bereit, bedeutende Caution gegen 


mit Anſchluß an eine Familie. 


tanten werden erſucht, ihre Adreſſe mit Preis⸗ 
angabe u. No. 3046 i. d. Exp. d. Ztg. abzug. 


Als 2ter Inſpector 


ſucht ein junger Landwirth, Sohn eines 
Gutsbeſitzers, der zwei Jahre die Wirth⸗ 
ſchaft des Vaters geführt hat, deutſch und 
polniſch ſpricht und gute Schulkenntniſſe 
beſitzt, eine Stelle. 


Näheres unter No. 2902 in der Exped⸗ 


t 
Ze 
rd zu 


Artſchau per Wrauſt wi 


R. Wendt... 


d. dauernd u. m. Erfolg i. guten Häuſern 
ucht zum Octbr. Engagement. 
3 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


erfahr. Wirthſchafter. 


empfohlen, aber nur ein ſolcher, findet 


rnst Fleischer 


tiefen Torfes, gr. herrſchaftl. Wohnhauſes u I M cur: u. Tuch⸗Geſchäft vom; a 

nner ABieihiäafiögebäube, Velen Eugen Dieckeimann Rn am Pe a 40 154 

eine Spirituäbrennerei, nen, feit 12 Königl. belg. Conſul und Rheder Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Lan enmarkt No. 10 ist 
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Neveniien 1300 


(R. Ohme) Stralſund. 


beſondere baare 


Maſchinen Schloſſer 


Nau en 1 „Stel: Wien 1873: Königsberg 1875: e ee 
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festen Brivatgeld a 5% Binfen, todtes In. Anerkennnngsdiplom. Große füberne Ehrenmünze. er 
compl., leb. 50 Stück Rindvieh, 27 Pferde, „Preis. in Pr. Stargardt. 


nebſt Wohnung, dazu gehöri 


nalisirung, zum I. October a. o- 
za vermiethen. 
in der Buchandlung. 
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werk (Tagebau u. Tiefbau) 
und Dampfziegelei beftehend, 
an der Eiſenbahn und Stadt, bringt 
bis 100,000 Mark jährlich. 


eb. Oertell. 


Antonie Mathilde Herrmann, 
fordere ich alle diejenigen, welche noch Zahlungen an 
die Herrmann’sche Nachlaß⸗Maſſe und an die dazu 
gehörige, jetzt aufgelöfte Geſchäftsfirma „F. A. Herr- 
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? mann Wwe.“ zu leiſten, reſp. diejenigen, welche noch wird unter ſehr vortheilhaften Bedingungen F. 
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mpfangnabme von Zablungen und rechtsgiltiger 
Quittirung darüber, als zur Entgegennahme von anzu 
meldenden Forderungen find die Herren Wilhm. Sanio 
Nachfolger, Holzmarkt 25/26, von mir autoriſirt. 
Danzig, den 16. Auguſt 1825. 


Wilh”: Sanio 


300,000 Mark gekoſtet, ſoll beſon⸗ 
derer Verhältniſſe wegen ſchleunigſt 
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lung genommen. 
Nur Selbſtkäufer erfahren 


Näheres durch 
Th. Kleemann in Danzig, 


Hrodbänkengaſſe 33. 


legenes Grundſtück, in dem ſeit 61 
Jahren ein blühendes ne b decken. be⸗ 
trieben wird, wünſchen wir zu verkaufen. 

Nähere Bedingungen bei 
J. W. Pfaul & Co. 
2904) in Brannsberg. 


Für Vogelhändler. 
Aufträge auf Ameiſen⸗Eier nimmt ent⸗ 
gegen und führt zu billigen Preiſen aus 
Hugo Kudlick, 
t. Petersburg. 


Eine erfahrene Wirthin. 


welche die feine Küche verſteht und gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, wird zum 11. Novbr. cr. 
für ein Gut geſucht. Wo ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. (2805 
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und ausgeſchnittenem Zifferblatt iſt 
Zoppot verlor n, der ehrliche Finder er 
obige Belohnung. Abzugeben 
Nathan, Brei gaſſe No. 2, oder: 


Seeſtraße 33. 
Ex Fass Java Land Cig 


Verantwortlichrr Revacteur O. Rödner 
Bruck und Verlag von 9. 225 Lafemant 
a Damit. 
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